2 


Dienſtag, 7. März. (Abend-Ausgabe 


Danziger Zeitung, 


f 2 Die „Danziger Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Beftellungen werden in der Expedition (Retterbagernaffe No. 4) und auswärts bei allen ag Poſtanſtalten e 
ti tal 1 15 %. Auswärts 1 20 Ar — Iuferote nehmen an: in Berlin: A. Retemever und Aud: Moſſe; in Leipzig: Eugen Fort und H. Engler; in J. 
W 656 „ Preis g Ha enſtein K. Vogler; in Frankfurt a. M.? G. L. Daube & Co. und die Jäger' ſche Buchhandlung; in Elbing: Neumant⸗ Hartman Buchhandlung. 1 1. 


— 


etzt zu beſtimmen. Zunächſt will derſelbe die zur 
Occupation zurückbleibenden Truppen inſpiciren und 
dann bei Straßburg den Rhein überſchreiten. Ein 
Beſuch in Carlsruhe wird in ſichere Aus ſicht genom- 
wegen, die der Feind, Europa gegenüber, fälſchlich( men, weniger beſtimmt iſt es aber, ob auch München 
als eine Herausforderung hätte deuten können. Aber berührt werden ſoll. Das Unwohlſein König Lud⸗ 
als er, ungeduldig gemacht durch unſere Geduld, wigs, welches ſtets einzutreten pflegt, wenn beſtimmte 
ſchlietlich in frevelhafteſter Verblendung ſich ent» | Einladungen ihn zur Ueberwindung ſeiner kindlichen 
ſchloß, den Vorwand, welchen er nicht finden Scheu vor allen Staatsactionen und Repräſenta⸗ 
konnte, nunmehr zu erfinden, da freilich jubelten wir | tionsacten nöthigen, oder wenn hoher Beſuch in 
auf, daß jetzt endlich der Tag kommen ſollte, an Avsſicht ſteht, macht auch jetzt wieder die Ausdehnung 
welchem wir den wirklichen Frieden, die dauernde der kaiſerlichen Rückreiſe über Bayern ungewiß. Der 
Sicherheit gegen künftige Angriffe, die freie Selbft- Kronprinz geht jedenfalls nach München. So dürfte, 
beſtimmung in unſerm eigenen Lande und unſerm je nachdem die Reife ſich abkürzt oder verlängert die 
eigenen Skaate uns erkämpfen würden. Nicht leicht⸗ Rückkehr des Kaiſers hierher am 15. oder 18. März 
träger heute die Kriegserklärung Frankreichs über⸗ | finnig war unfere Freude und nicht ohne Voraus- erfolgen und dürfte derſelbe zwar gleichzeitig mit 
reicht hat.“ Der Minifter hielt inne. Zuerft minuten. ſicht. Wir wußten, daß ſchwere Kämpfe uns erwar⸗ dem Kronprinzen und dem Reichskanzler bier ein⸗ 
langes Schweigen, dann, wie der ſtenographiſche Be⸗ teten; aber wir kannten uns und unfern Feind; wir] treffen. Denn Graf Bismarck will keinenfalls bis 
richt verzeichnet hat, „ſtürmiſches, nicht enden wolens waren darauf gefaßt, dem Feinde nicht zuerſt in zum Abſchluß der Friedensverhandlungen, die doch 
des Bravo und Hochrufen und Händeklatſchen vonſein en, ſondern in unſern Grenzen zu begegnen, jedenfalls noch eine längere Zeit in Anſpruch neh⸗ 
allen Seiten des Aue wie auf den Tribünen.“ und gar Mancher beſorgte, daß in den erſten men werden, in Brüſſel verbleiben. Dann dürften 
Und derſelbe Jubelruf ging durch das ganze Land Schlachten wohl wir die Verlierenden fein könnten.] auch bald Entſcheidungen in Fragen erfolgen, welche 
und ſelbſt in der Seele der Frauen und Mütter] Aber det waren wir Alle gewiß, der letzte, der ent- man bis dahin hinausgeſchoben hat. Gegen das 
übertönte er den Schmerz über das Scheiden der, ſcheidende Sieg wird der unſere fein. Nun, unſer | Project einer längeren allgemeinen Landes trauer pro⸗ 
vielleicht nimmer wiederkehrenden, Geliebten. Land hat der Feind nicht betreten, und auch nicht | teſtiren nicht nur alle Geſchäftsleute allgemein, ſon⸗ 

Welch ein Widerſpruch in der äußern Erſchel⸗ eines einzigen Sieges über unfer Volk in Waffen dern man bebt auch mit Recht hervor, daß der Mo- 
nung! und doch war es daſſelbe Volksbewußtſein, darf er ſich rühmen. Aber lange und ſchwer haben] ment, in dem Deutſchland nach langer Niedrigkeit feine 
welches aus ein und demſelben Grunde einmal dem] wir dennoch um die letzte Entſcheidung kämpfen] glorreiche Wiedergeburt feiert, trotz der ungeheuern 
Kriege und das andere Mal dem Frieden zufauchzte.] müſſen. Um fo. mehr jubeln wir jetzt, daß wir den] Opfer, deren Gedaͤchtniß in einem ſo gemüthsreichen 
Der Kriegsruf galt in Wahrheit nicht dem] Frieden doch errungen haben, um deſſentwillen wir] Volke ohnedies gewiß ſtets fortleben werde, nur der 
Kriege als ſolchem, nicht dem Kriege um ſeiner] dem endlichen Beginne des Krieges zujauchzten. ſtolzen Freude über die Erhebung der Nation zu 
ſelbſt, um ſeiner Schlachten und Siege, ſei⸗ Doch auch mitten in der Friedensfreude erinnern | voller Einheit und Macht gewidmet ſein dürfe. 
uen Eroberungen und feiner Beute willen. Er galt] wir uns wohl, daß es eine nur unvollkommene und halbe] Dann kommt die eigentliche Friedens und Sieges 
ihm nur, weil er von dem falſchen Frieden uns] Tapferkeit iſt, wenn wir den Frieden bloß zu er⸗ feier an die Reihe, ein großartiges vielfaches Feſt. — 
befreien und den wahr en Frieden uns bringen ſollte. obern verſtehen. Es kommt nicht minder darauf an, Der erſte deutſche Reichstag, am Tage vorher er⸗ 
Seit dem Beginne des napoleoniſchen Regimentes auf die rechte Weiſe zu benutzen, d. h. ihn zu öffnet, wird den Kaiſer umgeben, der zugleich mit 
wußte Jeder, der Frankreich wirklich kannte und ſeit einem wirklichen und dauernden Gute zu machen, in» dem Geburtstage des Reiches ſeinen eigenen feiert. 
dem italieniſchen Kriege und noch mehr ſeit der Ein⸗ Auch die Enthüllung des Denkmals Friedrich 
miſchung Napoleons in unſere Friedensverhandlun⸗ Wilhelms III. wird vorausſichtlich an dieſem Tage 

en mit Oeſterreich ſah es alle Welt, daß Frankreichs erfolgen, wenn hierüber auch erſt nach Ankunft des 
5 und ſeine gouvernementalen wie ſeine Kaiſers endgiltig entſchieden werden ſoll. Dann wird 
oppoſttionellen Staatsmänner, denen das ganze fran⸗ auch mitten in aller Freude und umgeben vom höch⸗ 
zöſiſche Volk leichtſinnig oder gedankenlos folgte, ſten Glanz der König von Preußen wohl eine Stunde 
nichts anderes als die Demüthigung und Zerſtücke⸗ finden, um eine 1 zu entſcheiden, die auch 
lung Deutſchlands im Schilde führten. Vier Jahre bis dahin vertagt bleiben ſollte. Er wird dann hof⸗ 
fentlich dem Lande das Regiment des Herrn v. 
Mühler durch ein anderes zeitgemäßeres Miniſte⸗ 
rium erſetzen. Dieſes letztere, die Beſeitigung eines 
von allen Parteien verlaſſenen Miniſters, ſteht uns 
höher als alle Feſte und Enthüllungen. Es ja ſo 
viel geflegt worden, deshalb gönne man den liberalen 
Volksfreunden auch einmal einen Sieg. 

— lReichstagswahlen.] In der Rhein⸗ 
provinz und in Weſtphalen ſcheinen — ſo weit 
ſich bis jetzt das Reſultat Überfehen läßt — bie libe- 
ralen den clericalen Candidaten vielfach unterlegen 
zu ſein. Im nördlichen Bayern, in Württem⸗ 
berg, Heilen und Baden find die National⸗Libe⸗ 
ralen in entſchiedenem Vortheil. In Baden find nach 
der „Karlsr. Ztg.“ 12 National⸗Liberale (darunter 3 
Doppelwahlen) und 2 Ultramontane (Biſchof Ketteler 
und Kfm. Lindau) gewählt. — Von den Gocial- 
demokraten ſcheint bis jetzt nur einer (in Altona) 
gewählt zu fein. Joh. Jacoby iſt in dem Landkreise 
Leipzig dem (nat.⸗lib.) Profeſſor Birnbaum unter⸗ 
legen. — Bamberger ſcheint in Mainz die Majorität 
zu haben. In Fürth iſt Marquardſen, in Duis⸗ 
durg Prof. Dove (Göttingen) gewählt. 

— Die Einnahmen des norddeutſchen Bundes 
haben ſich gegen das Vorfahr bedeutend geſteigert, 
namentlich der Ertrag aus den Zöllen, dann den 
Steuern, welche 53 Millionen betragen, und von der 
Poſt, wie erwartet wurde. 

— In dem Berichte des früheren franzöſiſchen 


ſerer Zuſtände, ſelbſt um den Preis eines großen 
Krieges, befreit zu werden. Doch wir harrten aus; 
wir vermieden noch immer, in der Sphäre unſeres 
eigenen Rechtes uns mit jener vollen Freiheit zu be⸗ 


Kriegs⸗ und Friedensfreude. 

Nach dem lauten Jubel über den endlich errun⸗ 
genen Frieden, und erfüllt von der tiefinnigen Freude 
an demſelben, von der das ganze deutſche Volk auch 
heute noch beſeelt iſt, erinnern wir uns doch jenes 
andern Freudenjubels, der uns damals ergriff, als, 
es ſind nur wenig mehr als ſieben Monate ſeitdem 
verfloſſen, als das gerade Gegentheil des milden, 
ſegensreichen Friedens, als der harte, blutige Krieg 
dem Lande verkündigt wurde. Es war am 19. Juli 
1870, in der erſten Sitzung des zu einer außeror⸗ 
dentlichen Seſſion einberufenen Norddeutſchen Reichs⸗ 
tages, als der Bundeskanzler ſich von ſeinem Sitze 
erhob und die kurzen Worte ſprach: „Ich theile dem 
hohen Haufe mit, daß mir der franzöſiſche Geſchäfts⸗ 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
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e können franzöftiche kriegsgefangene ere 
und Mobil ai 0 ihre Nollen ett ſchon in 
re Heimath zurückkehren; die Mannſchaften der 
iuie und der Garde bleiben bis zum bald bevor⸗ 
fehenden Rücktrausporte in den Gefangenen⸗ 
Depots internirt. 


Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 
4 Saarbrücken, 6. März. Aus Verſailles, 
„März, wird gemeldet: Nach der vertragsmäßig 
erfolgten Räumung des linken Seine⸗ufers dürfte 
dus Hauptquartier des Kaiſers einfweilen nach 
Compiegne, das des Kronprinzen nach Ferrieres 
. werden. 
orde aux, 6. März. National⸗Verſamm⸗ 
der h Louis Blanc beantragt, von den Mitgliedern 
der Regierung für die nationale Vertheidigung 
Hechenſchaft zu verlangen. Deleseluze beantragt, 
ämmtliche ehemalige Regierungs⸗Mitglieder wegen 
ochverraths anzuklagen und zu verhaften. Thiers 
ittet die Verſammlung, ſofort über die Frage 
Hlüffig zu werden, wohin die National⸗Verſamm⸗ 
wis u verlegen ſei. Auf den Antrag von Thiers 
ird beſchloſſen, ſich zu einer Bureauſitzung ſofort 
A conſtituiren. 


Lelche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Eine aris, 6. März. „Journal officiel“ ſchreibt: 
2 im „Journal officiel“ eingerückte Note ver 
ammte mit Recht die Acte von Inſubordination 
| dieltene der Nationalgarden und hob hervor, daß 

| piefelben unter dem Einfluſſe eines anonymen Cen- 
Kraal⸗Comités ſich Waffen und Munition bemächtigt 
hätten. Mehrere Bataillone der Nationalgarde haben 
an dieſer Interpretation ihrer Handlungen Anſtoß 
genommen und haben die Verſicherung gegeben, daß 
dieſelben nur bezweckten, dem Feinde Gegenſtände 

der Vertheidigung zu entziehen, welche dem Staate 
Auborten. und daß fie nur aus eigenem Antriebe, 
kan aber unter ungeſetzlichen Einflüſſen gehandelt 
tten. Ihr Beſtreden war mithin in der That, 

ih tseigenthum zu retten, nicht aber einen von 
— ar Vorgeſetzten nicht gebilligten Gebrauch von 
| enſelben zu machen. Die Nationalgarden legen 
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lang ruhten freilich die Waffen; aber was wie 
Friede ausſehen ſollte, war nichts, als die Vorberel⸗ 
tung zum Kriege. Gleichwohl handelte unſere Re⸗ 
gierung ganz im Sinne des Volkes, als ſie, trotz des 
Gefühles ihrer Stärke, dennoch jeder politiſch und 
moraliſch zuläſſigen Nachgiebigkeit ſich befleißigte, 
um dem lauernden Feinde ſelbſt jeden Vorwand zum 
Angriffe auf unſere Grenzen zu nehmen. Wir ließen 
es uns gefallen, daß die Vollendung und der Aus⸗ 
bau des deutſchen Reiches über die Gebühr hinaus 
vertagt wurde, weil vorausſichtlich jeder entſcheidende 
Schritt in dieſer Richtung einen Krieg hervorgeru⸗ 
fen hätte, der vielleicht durch längeres Zuwarten 
noch vermieden werden konnte. Denn wie wenig 
wir auch an die Möglichkeit glaubten, jemals in un⸗ 
ferem eigenen Haufe als unumſchränkte Herren wal⸗ 
ten zu können, ohne dadurch Frankreich zum Frie⸗ 
densbruche zu reizen, ſo hielten wir doch dafür, daß 
es eine vermeſſene Ueberhebung menſchlichen Ur⸗ 
theiles wäre, wenn wir handeln wollten, als ob eine 
noch rechtzeitige Aenderung in den Geſinnungen un⸗ 
ſerer Nachbaren zu den abſolut unmöglichen Din⸗ 
gen gehörte. Aber die Laſt und die Unruhe des be⸗ 
waffneten Friedens, der zu jeder Stunde die Maske 
fallen laſſen konnte, wurden nicht nur politiſch, fie 
wurden auch wirthſchaftlich immer unerträglicher. 
Selbſt im Intereſſe unſeres Ackerbaues, unſerer Ge⸗ 
werbe, unſeres Handels ſehnten wir uns danach, 
von der unſeligen und niederdrückenden Halbheit un⸗ 


W | nicht bloß zu einer ſtarken Feſtung gegen die alten 
8 erth darauf, daß dies conſtatirt werde. Wir thun Feinde, die ſich wieder erheben und die neuen, die 
dies, indem wir die Nationalgarde zu ihren Gefin- 
nungen beglückwünſchen. — Die freie Circulation 
ſt nunmehr völlig wieder hergeſtellt, und werden 
beſondere Erlaubnißſcheine zum Ein⸗ und Austritte 
von Paris nicht mehr ertheilt. — Alle Nachrichten 
laſſen noch fortgefegt darauf hoffen, daß die gegen⸗ 
wärtige anormale Situation eine befriedigende Lö⸗ 
ſung finden werde. — In einigen Faubourgs von 
| Paris it eine Kundgebung des republikaniſchen Een. 
tralcomités angeſchlagen, welches gegen die Zumu⸗ 
chung proteſtirt, als habe es t beab⸗ 
ſichtigt. — Wie verlautet, fol Jules Favre in Be 
ang eines Architekten nach Verſailles gegangen 
ein, um die Baulichkeiten betreffs der eventuellen 
Uebe ſiedelung der Nationalverſammlung zu um 
ter ſuchen. 


nuſſe für Weib und Kind, für feine Gemeinde, für 
den ganzen Staat und das geſammte Vaterland. 
Denken wir weiter daran, daß auch dieſe Werke des 
Friedens nicht ohne Kampf und Streit vollendet wer⸗ 
den können, und daß wir in Tagen leben, in welchen 
es gar vieler Tapferkeit bedarf, um die Propheten 
des Aberglaubens und der Unwiffenheit ſammt den 
heuchleriſchen und herrſchgierigen Baalsprieſtern und 
ihren falſchen Götzen aus unſerm Heiligthum hinaus⸗ 
zutreiben. 

— —— eE- H üw— 

Deutſchland. 

& Berlin, 6. März. Die Rückreiſe des 
Kaiſers ſollte unmittelbar nach Unterzeichnung der 
Friedenspräliminarien erfolgen. Nach allem wae 
man jetzt mit Beſtimmtheit darüber hört, wird die⸗ 
ſelbe Mittwoch den 8. März angetreten werden. Der 
Salonwagen iſt dazu bereits am Sonnabend von 
hier nach Frankreich abgegangen. Weniger gewiß 
ift der Tag der Ankunft des Kaiſers in Berlin ſchon 
PP 


London, 6. März. Die Ernennung des neuen 
Marineminiſters iſt noch nicht erfolgt. „Daily 
ews“ will wiſſen, daß die Friedensverhandlungen 
ſchon am 10. März in Brüſſel eeöffnet werden 


ollen. 

Brüſſel, 6. März. „Indépendance belge“ zu⸗ 
folge werden die in Belgien internirten feamöftfehen 
Soldaten am 9. und 10. März an die Grenze ge 
bracht werden. Der Transport ſeitens der Eiſenbah⸗ 
nen erfolgt unentgeltlich. 


gekommen. Wie man übereingekommen war, ſollten 
nämlich die deutſchen Truppen die Tuilerien und 
das Louvre beſuchen dürfen. General Vinoy hatte 
deshalb Befehl gegeben, die Deutſchen von 11 Uhr 
an in den Tuilerien⸗Garten einzulaſſen. Die Leute 
marſchirten gruppenweiſe und ohne Waffen (ſie hatten 
nur das Seitengewehr) durch den Garten nach den 
beiden Palais. Ihre Offiziere befanden ſich bei ihnen. 
Bei der Rückkehr plünderten fie den ſogenannten 
reſervirten Garten, d. Fr Jeder nahm ſich einen grü⸗ 
nen Zweig und ſteckte ſich denſelben in das Knopfloch. 
1 Folge des jetzigen milden Wetters beginnt es in 
aris und Umgegend ſchon grün zu werden.) 

An der Rue Rivoli hatte man wegen dieſer 
Promenade der deutſchen Soldaten große deen 
maßregeln getroffen. Man hatte nämlich die Trup⸗ 
pen, die bis 10 Uhr den Tuilerien⸗Garten beſetzt ge 
halten, längs des eifernen Gitters, welches den Gar⸗ 
ten von der Rue Rivoli ſcheidet, aufgeſtellt. Auf 
der Waſſerſeite der Tullerien hatte man aber dieſe 
Vorſichtsmaßregeln nicht ergriffen. Man hatte dort 
nur die eiſernen Gitterthore verſchloſſen. Als nun 
die Menge, welche dort verſammelt war, die Solda⸗ 


aber ſehr viel geſchickter als das Müllerſche Stück 
gearbeitet. Es iſt ein witzig durchgeführter Scherz, 
deſſen Vorausſetzung zu prüfen nicht Zeit gelaſſen 
wird. Herr Reſemann führte die Hauptrolle 
(Carbonel) ſehr lebendig und mit gutem Humor 
durch; das Zuſammenſpiel ging gut und auch Frl. 
Nelidoff (Emma), Hr. Knorr (Bernand), Hr. 
Beckmann (Julius) und Hr. Krauſe (Louis) wirk⸗ 
ten beſtens zum Gelingen mit. — Den Schluß des 
Abends bildete die beliebte Offenbach ſche Operette: 
„Die Verlobung bei der Laterne“, in der na⸗ 
mentlich das Zankduett der Damen Buſſenius und 
Lang eine ſehr lebhafte Anerkennung fand. 


bäumen“. Zwiſchen den Geſangsſtücken trug Herr 
Fr. Laade die Biolin- Romanze (F-dur) von Beethoven 
mit muſikaliſcher Solidität und zartem reinem Ton 
vor. Das Programm der Soirée dürfte wohl in 
Bezug auf claſſiſche Färbung allen Ansprüchen der 
Zuhörer genügt haben. Markull. 
Stadt⸗Theater. 

uu Die geſtrige Benefizvorſtellung, bei der die 
Benefiziantin Frl. Nelidoff durch ein ſtark beſetztes 
Haus und zahlreiche Blumenſpenden erfreut wurde, 
war aus kleinen Stücken zuſammengeſetzt. Die Ein⸗ 
A bildete ein recht ſchwungvolles Friedensgedicht 
von Guſtav Gerſtel, von Frl. Nelidoff als Ger 
mania ſehr wirkungsvoll vorgetragen und von 
Publikum gut aufgenommen. Das H. Müller'ſche 
Luſtſpiel „Duft“ gehört nicht zu den beſten Arbeiten 
des Verfaſſere; namentlich darf man aus dem zarten 
Titel, (der übrigens ganz unmotivirt iſt), nicht etwa 
auch auf einen beſonders zarten und ſinnigen Inhalt 
fließen. Die Behandlung des Stoffes — Verſpot⸗ 
tung der Eiferſucht einer jungen Frau nach vlerzehn⸗ 
tägiger Ehe — verdient das Prädikat der Zartheit] ſchen Truppen traten mit einer außerordentlichen Ge⸗ 
nicht; noch weniger der Zank der jungen Dame mit F und Nachſicht auf. So kam es vor, daß! ten in den Tuilerien ſah, gerieth fie in die furcht⸗ 
ihren Penfionsfreundinnen deſſen Ton unter das drei ffiziere, die ſich auf dem Concordiaplatz vor | barſte Wuth und beſchimpfte die Soldaten. Man 
Niveau der gebildeten Geſellſchaft hinab ſinkt. der Statue der Stadt Straßburg befanden und lach ⸗ ver ängte nun die Thore, und die Wüthigen be⸗ 
Für eine ernſtere Erledigung des gewählten Themas iſt] ten, von einem Volkshaufen deshalb zur Rede geftelt | ruhigten ſich. Außer den Truppen, welche am 1. 
das Ganze viel zu ſehr obenhin behandelt. Indeſſen wurden. Die Menge nahm an, die Offiziere ver⸗ enzogen und die nur 30,000 Mann ſtark geweſen, 
fehlt es dem Stücke nicht an komiſchem Gehalt, und höhnten die Nation. Die Offiziere erwiederten nichts kamen noch viele einzelne Truppenabtheilungen nach 
namentlich wußte Fr. Zipſer durch wirklich zarte und gingen weiter, obgleich ein Haufen Gamins Paris, um ſich die Stadt anzuſehen. Sie waren 
Behandlung die Hauptpartie Ida’ anmuthig auch 115 noch das bekannte Pariſer „ chaillot! à ohne Waffen und kehrten nach einem N a 
in Born, liebenswürdig in dem kindiſchen Schmollen |,chaillot!“ nachſang. Wenn die Franzoſen unter — dur Deutſch⸗Paris wieder in ihre Quartiere zurid. 
und in der ganzen Geſtaltung intereſſant zu machen; in Streit geriethen, fo miſchten ia die Deutſchen] Ein Theil der deutſchen Truppen lagerte des Nacht 
Hr. Reſemann, Frl. Bauer, Frl. Kutſcheraf nicht ein, ſelbſt dann nicht, wenn fie in fo fern daran in den Champs Elyſses und auf dem Concordia. 
und Hr. Präger unterſtützten fie dabei beſtens. —] Schuld waren, als die Leute mit ihnen geſprochen Plaß. Sie lagen dort auf Stroh. Die Zugänge 
Das darauf folgende von Moſer bearbeitete Stück: hatten. Auch ſchienen ſie das „Veugeance“ das man zu e waren ſelbſtwerſtändlich des Nachts 
„Ich werde mir den Malor einladen“ if zwar auf viele Häufer von Deutfp- Paris geſchrieben hatte, etzt worden. Eine Reſtauration und ein 
ebenfalls nicht von grwichtigem Inhalt, läßt auch] gar nicht zu bemerken. Zu einem ernſtlicheren Con-] Kaffeehaus in den Champs Elyſees waren für die 
ſeinen franzöſiſchen Urſprung nicht verkennen, iſt flit wäre es am 2. zwiſchen 11 und 2 Uhr beinahe] Deutſchen auch geöffnet worden. Man weiß nicht, 


* 


Soirée für Kammermuſik. 

Die Inſtrumentalwerke der ae, durch die 
erren Laade, Merckel und den muſikaliſchen Re⸗ 
erenten Markull veranſtalteten Soirée waren 
endelsſohn's D-moll- Trio und das Forellen⸗ 
uintett von Schubert. In dem Werke von Men⸗ 
delsſohn ſtehen ſchöpferiſche Phantaſie und Kunſt⸗ 
verſtand in ſchöner Blüthe, namentlich die drei Sätze 
vom gefühlsinnigen Adagio ab, darunter das origi. 
nelle Scherzo und das feurige Finale werden nicht 
| verfehlen den lebendigſten Antheil der Hörer zu er» 
regen. Das Schubert'ſche Quintett iſt ein wahres 
Cabinetsſtück muſikaliſcher Anmuth und grazidfe 
Melodie. Man befindet ſich eben einem Melodiker 

von Gottes Gnaden gegenüber, der aus einem un⸗ 
verſteglichen Füllhorn feine duftigen Blüthen aus 
ſchüttet, alles erquidend und berauſchend, was ſich 

in ihrem Zauberkreiſe befindet. Die zarten Klänge 

des Adagio und die reizenden Variationen über das 
Forellenlied find namentlich dazu angethan, eine bin 
reißende Wirkung auszuüben. An den Vocalvorträgen 

| des Abends nahmen diesmal Fräul. Lauterbach, 
le die Herren Niering und Polard mit freund⸗ 

cher Bereitwilligkeit Theil und ernteten dafür in 

| reichen Beifallsbezeugungen den Dank des Publikums. 
Fräul. Lauterbach entfaltete in der Ocean⸗Arle aus 

| Oberon den impofanten Umfang und die mächtige 
Teanfülle ihres Organs, außerdem erfreute die ges 
ſchätzte Künſtlerin, im Verein mit dem vortrefflichen 
Safliften Herrn Niering, durch das ausdrucksvolle, 
ufach und edel componirte Schöpfungs⸗Duett des 
ltvaters Haydn: „Holde Gattin“. Herr Niering 
ulectuirte mit dem Schuberb'ſchen „Wanderer“ durch 
wohl empfundenen Vortrag und durch ſeine volumi⸗ 
niſe und umfangreiche, bis zum tiefen Des reichende 
5 Aftimme. Herr Polard zeigte ſich nicht minder 
als begabter Sänger und geſchickter Interpret lyriſcher 
timmungen in der Romanze des Adolar aus 
»Euryanthe“ von Weber: „Unter blühenden Mandel» 


Der zweite Tag der Parifer Occupation. 
Die brutalen Scenen gegen die, welche mit den 
Preußen ſprachen, erneuerten ſich auch am 2. wieder. 
Es wurden wieder mehrere Perſonen weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts, denen man zuerſt die Kleider vom Leibe 
geriſſen, durchgepeitſcht, jo wie mehrere andere miß- 
andelt. Zu ernſten Streitigkeiten zwiſchen den 
eutſchen und den Bürgern kam es nicht. Die deut⸗ 


Belagerungszuftand der Hauptſtadt nicht 
eher aufgehoben werden, als bis man der friedferti⸗ 
gen Haltung jener rothen Bezirke ſicher iſt. Und 
damit hängt denn auch die Ueberſiedelung der Na⸗ 
tionalverſammlung nach Paris zuſammen, die natür⸗ 
lich unter dem Belagerungszuſtande nicht tagen darf, 
obgleich man ſich bereits anſchickt das Sitzungslokal 
herzurichten. Inzwiſchen verſtärkt die Regierung 
die Pariſer Garniſon auf alle Fälle ganz erheblich 
und hat zugleich, ſowohl aus Mangel an Mann⸗ 
ſchaften als auch aus Erſparnißgründen, ſämmtliche 
Uebungslager aufgehoben. Das Alles zeugt von 
friedlichem Sinne, dem entgegengeſetzt iſt aber die 
verbürgte Thatſache, daß noch vorgeſtern, am 
Tage des Elnmarſches der Deutſchen, mehrere 
Landsleute, welche im Vertrauen auf den ſtipu⸗ 
lirten Frieden hierher geeilt waren, um ihr verlaſſenes 
Eigenthum wieder in Augenſchein zu nehmen, ver⸗ 
haftet worden ſind. Zu ihnen gehört der Hotel⸗ 
beſitzer Deininger. Die Behörden haben fie kurzweg 
mit dem Beſcheide ab 1 daß die Deutſchen noch 
kein Recht hätten, ſich wieder in Frankreich auf⸗ 
zuhalten. Nicht viel freundlicheres als mit den ver⸗ 
haßten Deutſchen ſcheint man mit den geliebten 
Schmerzenskindern Frankreichs, den verlorenen El⸗ 
fäffern, im Sinne zu haben. Die Annahme des 
Antrags, daß man ſie über das Meer nach Algier 
ſchicken und ſich dort anſiedeln laſſen wolle, klingt 
wie eine halbe Verbannungsmaßregel, der engherzigen 
reactionären und friedliebenden Conſtituante wohl 
zuzutrauen, für die Elſäſſer aber nicht ſehr zur 
Ueberſiedelung verlockend. Gewiß werden dieſe ſichs 
bei einiger Ruhe überlegen, daß es doch beſſer ſein 
dürfte, ſich auf die neue deutſche Herrſchaft einzurich⸗ 
ten, als jenſeits des Meeres unter Zuaven und Tur⸗ 
cos eine neue Heimath zu ſuchen. l nöthig. „ Werſcas 7. in 15 
Paris, 5. März. Nach allen Anzeichen gewinnt 1 arſchau, 7. rd, 
es an Wahrſcheinlichkeit, daß die Ruhe Ades 8d . mus we Weichſel 11 Fuß. 
nicht mehr geſtört werde. Mehrere Bataillone der as Waſſer fällt lanaſam. f 
Nationalgarde verlangten ihre Kanonen, welche ſie „Vom 4. Oſtpr. Gren.⸗Regiment Nr. 5 haben die 
verfloſſenen Montag nach dem Platze Wagram ge⸗ Hauptleute Walter und Picardi und der Lieutenant 
ſchafft hatten, zurück, die Militärbehörde behält die⸗ . . . erbalten. Der 
Saen de de Enge od in ihrer Obhut, Einige ht 5026 (kin when) be Deaerani mer Mi 
ataillone der Nationalgarde proteſtiren gegen das 

Auftreten des ſogenannten republikaniſchen Central VE 
Comités, durch weiches lediglich die gegenwärtige 


ſeinen drei Mann durch ſchleunige Flucht zu retten. 
Nachdem die Franes⸗tireurs den Wagen, der circa 
130,000 Fres. enthalten haben ſoll, ausgeplündert 
hatten, verſchwanden ſie im Dunkel des Waldes. 
So eben rückte eine Compagnie der 20er Jäger zu 
ihrer Verfolgung aus. 

Stettin. Die Rückbeförderung der fran⸗ 
zöſiſchen . RENEN beſchäftigt nunmehr 
ernſtlich auch die hieſige Militärbehörde. Dieſelbe hat 
ſich bereits mit der Anfrage an einen hieſigen Schiffs⸗ 
rheder gewandt, ob und unter welchen Bedingungen 
eine Beförderung der Gefangenen auf dem Seeweg 
von Swinemünde aus ſich zweckmäßig bewirken laſſe. 
Eine weitere Entſcheidung in dieſer Angelegenheit 
ſteht noch bevor. an hofft, daß mit der Beförde⸗ 
rung in etwa 14 Tagen begonnen werden könne. 
Die große Menge der Gefangenen bereitet dem 
Transport nicht geringe Schwierigkeiten. 

Leipzig, 6. März. Anläßlich der heutigen 
Friede nsfeier herrſcht hier unendlicher Jubel und 
werden die feſtlich geſchmückten Straßen von zahl⸗ 
loſen Menſchenſchaaren durchzogen. Am Morgen 
wurde durch die Hauptſtraßen Reveille geſchlagen; 
ſodann wurde in allen Kirchen Gottesdienſt abge⸗ 
halten. Auf dem Marktplatze ſowie auf dem Aus 
guſtusplatze fanden Muſtkaufführungen ftatt; jo eben 
ertönt Muſik vom Balkon des Rathhauſes herab. 
Der Bürgermeiſter Koch brachte ein mit Begeiſterung 
aufgenommenes Hoch auf Deutſchland aus. Der 
Stadtrath bewilligte die Summe von 20,000 zu 
Gunſten der Invaliden. Die in den Baracken und 
Lazarethen befindlichen Verwundeten werden durch 
die Straßen gefahren. An den Häufern find zahl · 
reiche Transparente angebracht; ebenſo ſieht man 
vielfach die Büſten des deutſchen Kaiſers, des Königs 
von Sachſen, ſowie Bismarck's und Moltke's. Die 
Illumination verſpricht eine glänzende zu werden. 

e 6. März. Der König hat dem 
deutſch en Kaiſer das zweite württembergiſche In⸗ 
fanterie⸗Regiment, welches an der erſten für Deutſch⸗ 
land ſiegreichen Schlacht in dieſem Kriege fo ehren⸗ 
vollen Antheil genommen hat, verliehen. (W. T.) 

Dänemark. 

Kopenhagen, 5. März. Wie hierher gemeldet 
wird, ift bei Gothenburg das Waſſer beinahe eis⸗ 
frei. Mit der Durchſägung des Einlaufs bei 
Gothenburg wird morgen begonnen werden. Nach] Erregung hervorgerufen zu fein ſcheine. — Von 
dem Stande des Eiſes dürfte die Dampfſchifffuhrt] heute ab wird die Poſt nach England und Belgien 
in etwa acht Tagen wieder eröffnet werden. (W. T.)] täglich zweimal befördert und zwar Morgens um 9 

und Abends um 7 Uhr. W. T. 

Bordeaux, 5. März. Ein Dekret des Chefs 
der Exekutivgewalt ernennt den Herzog von Noail⸗ 
les zum Geſandten in Petersburg, ſowie Vogue zum 
Geſandten in Conſtantinopel. u 

— Der Leiche von Küß, des Maire von Straß- 
burg, folgten in Bordeaux die Deputirten des Bas⸗ 
Rhin, der Munizipalrath, ſehr viele andere Depu⸗ 
tirte, unter ihnen Jules Simon, bis zum Bahnhofe. 
Mehrere Redner ſprachen, unter ihnen Gambetta, 
welcher die höchſte Anerkennung der Opferfreudigkeit 
und dem Heroismus von Straßburg zollte. „Die 
Gewalt trennt uns“, ſagte er, „von Elſaß, der tra⸗ 
ditionellen Wiege des franzöſiſchen Patriotismus, 
ledoch nur eine kurze Zeit. Unſere Brüder aus 
dieſem ſo unglücklichen Lande haben wärbig ihre 
Pflicht gethan bis zum Schluſſe. Tröſten Sſe ſich 
in dem Gedanken, daß Frankreich zuerſt und vor 
Allem darauf denken wird, Sie von dem Joche zu 
befreien. Um dieſes Reſultat zu erreichen, müſſen 
die Republikaner von neuem den Eid ablegen, 1 
zu haſſen die Dynaſtien und die falſchen Cäſaren, 
welche all dies Unglück verſchulden. Vergeſſen Sie 
dasjenige, was ſie trennt, und vereinen Sie ſich in 
dem Gedanken einer patriotiſchen Rache, die ein 
Proteſt des Rechtes und der Gerechtigkeit gegen 
Gewalt und Infamie fein wird.“ (Rufe: Vive Alsace) 


fehlen die billigen, kleinen, nicht möblirten Woh⸗ 
nungen zur Stunde noch ganz und gar, urd bis ſe 
will niemand Hand anlegen, ſolche zu ſchaffen. Die 
Verlegung des Regierunzsſitzes von Turin nach 
Florenz war kaum verfügt worden, ſo entfaltete ſich hier 
ſofort die allerlebendigſte Bauthätigkeit; die Gemeinde, | 
Actiengeſellſchaften und Einzelne wetteiferten, um 
Florenz ſeiner neuen Beſtimmung anzupaſſen, und 
doch war dieſe Beſtimmung nur eine proviſoriſche. 
In Rom dagegen, welches für die definitive Haupt⸗ 
ſtadt Italiens erklärt iſt, wagt ſich der Unkerneh⸗ 
mungsgeiſt bis jetzt nicht hervor. Allg. Z.) 


Danzig, 7. März. I 
* Heute wurde im Keinen Saale des Schützen⸗ 
hauſes unter dem Vorſitze des Wahlcommifjarius 
Hrn. . v. Clauſewitz das Reſultat 
der am 3. März ſtattgehabten Reichstagswahl auf 
Grund der Protocolle der einzelnen Wahlbezirke er⸗ 
mittelt und verkündet. Es ſind im Ganzen Stimmen 
abgegeben 7566, davon waren 45 ungiltig, 
alſo 7521 40 Die abſolute Majorität betrug 
hiernach 3761. Es haben Stimmen erhalten Juſtiz⸗ 
5 Leſſe 3570, Dr. Max Hirſch 1563, Inſtiz⸗ 
rath Martens 1406, Regierungs⸗Schulrath Wan⸗ 
ura 956, Dr. Joh. Jacoby 19, Bebel 7 Stim⸗ 
men. Da eine abſolute Majorität nicht erzielt iſt, ſo 
muß zwiſchen Leſſe und Hirſch eine engere Wahl 
ſtattfinden. 

* e eee Im Danziger Land⸗ 
kreiſe find abgegeben 5762 giltige Stimmen. Da⸗ 
von erhielt Hr. v. Brauchitſch 2715, Hr. Pfarrer 
Popiolkowski 1800, Hr. Thomſen⸗Jeſeritz 1200, 
47 Stimmen zerſplitterten ſich. Es iſt alſo eine 
engere Wahl zwiſchen den HH. v. Brauchitſch und 


Militärbevollmächtigten am preußiſchen Hofe, Ober⸗ 
ſten Stoffel, an die franz. Regierung über die 
Schlagfertigkeit der nordd. Armee befindet ſich u. a. 
ein Paſſus, in welchem er ſeine perſönlichen Bemer⸗ 
kungen über die politiſche Lage kurz vor Ausbruch 
des Krieges niederlegt. Veranlaßt durch die directe 
Frage des Kaiſers Napoleon an ihn, welche Anſicht 
er über die Chancen eines Krieges mit Preußen 
habe, ſtellt Oberſt Stoffel folgende vier Punkte auf: 
1) Der Krieg iſt unvermeidlich und von einem unbe⸗ 
deutenden Umſtand abhängig; 2) Preußen hat nicht 
die Abſicht, Frankreich anzugreifen, es wünſcht kei⸗ 
neswegs den Krieg und wird alles Mögliche thun, 
um ihn zu vermeiden; 3) aber Preußen hat einen 
hinreichend klaren Blick um zu erkennen, daß der 
Krieg, den es nicht wünſcht, unfehlbar zum Ausbruch 
kommen wird, und es bietet alle ſeine Kräfte auf, um 
nicht überraſcht zu werden, wenn der verhängnißvolle 
Zwiſchenfall eintreten wird; 4) Frankreich hat er 95 
ſeiner Sorgloſigkeit, Unbedachtſamkeit und vor allem 
wegen ſeiner Unkenntniß der Lage nicht denſelben kla⸗ 
ren Blick. — Wie richtig! 

— Aus Verſailles vom 3. d. wird gemeldet: 
Auf einer Spazierfahrt iſt der Kaiſer bei der Baſtion 
Point du jour in die Stadt Paris N 
bis zum Thor nach dem Bois de Boulogne. — Der 
Kronprinz hat geſtern die in Paris eingerückten 
Truppen beſucht. Die Occupations⸗Truppen, die 
Paris heute Vormittag wieder verlaſſen haben, be⸗ 
ziehen zunächſt wieder ihre früheren Cantonnements⸗ 
Quartiere auf der Südſeite. — Die aus dem Grafen 
Henkel und den Geheimräthen Bleichröder und 
Scheidtmann beſtehende Finanz⸗Commiſſion hat 
ihre Arbeiten vollendet. Die Commiſſion löſt ſich 
nunmehr auf und begiebt ſich Graf Henkel auf ſeinen 
Poſten nach Metz, die Herren Scheidtmann und 
Bleichröder kehren demnächſt nach Berlin zurück. Ge⸗ 
heimrath Bleichröder wurde geſtern vom Kaiſer 
empfangen und zur Tafel an Jon — Heute Vor⸗ 
mittag 11 Uhr fand auf dem Longchamp an der⸗ 
ſelben Stelle, wie vorgeſtern, eine große Parade 
des Gardecorps ſtatt, zu welcher Se. Majeſtät der 
Kaiſer und König um 10 Uhr Verſailles verlaſſen 
an: In der Front befand ſich außer den 

eiden Garde-Infanterie⸗Diviſionen auch die 
Garde⸗Landwehr⸗Diviſion. Nach dem Vorbei⸗ 
marſch hielt Se. Majeſtät an die verſam⸗ 
melten Commandeure die folgende Anrede: „Sie 
werden mit mir fühlen, m. H., unter welchen Ein⸗ 
drücken ich heute das Gardecorps wiedergeſehen, nach⸗ 
dem es ſich mit einem Heldenmuthe geſchlagen, der 
meine hoͤchſte Anerkennung verdient und die ich mich 
gedrungen fühle, gerade hier Ihnen auszuſprechen. 
Mit Schmerz vermiſſe ich viele Tapfere in Ihren 
Reihen; denn ſolche Thaten, ſolche Erfolge verlangen 
Opfer! Wie ich es immer vom Gardecorps erwar⸗ 
tet, hat es auch diesmal das Beiſpiel in Tapferkeit, 
Hingebung und Ausdauer gegeben, aber die ganze 
Armee hat auch unter einander gewetteifert in Lei⸗ 
ſtungen, die, nicht allein den ruhmreichſten in der 
Geſchichte ſich anreihen, ſondern uns auch zu einem 
Ziele geführt haben, welches durch den geſtern voll⸗ 
zogenen ehrenvollen Friedensſchluß für alle Zeiten in 
der Geſchichte unſeres Vaterlandes fortleben wird. 
Daher gebührt dieſer heldenmüthigen Armee und Ih⸗ 
nen, m. H., insbeſondere mein tiefgefühlter Dank 
und meine volle Anerkennung. Vergeſſen wir aber 
nicht, daß wir Alle der Vorſehung unſern Dank 
ſchulden, welche es gewollt, daß wir das Werkzeug 
fein durften, um fo große welthiſtoriſche Ereigniſſe 
herbeizuführen. Leben Sie wohl bis zum Wiederſehen 
in der Heimath.“ (W. T.) 

— Aus Epernay, 1. März, ſchreibt man dem 
„Frankf. J.“: Unſere ziemlich friedlich gewordene 
Lage ift durch ein kriegeriſches Ereigniß unterbrochen 
worden. Heute ſollte ein Detachement vom 8. Land⸗ 
wehrregiment, aus 42 Mann und 2 Offizieren be⸗ 
ſtehend, die ſchon vor Abſchluß des Waffenſtillſtandes 
beigetriebene Contribution der Stadt Montmirail 
von circa 200,000 Fles. über Epernay nach Reims 
transportiren. Im Walde zwiſchen Montmirail und 
Epernay ſtürzte das Pferd eines nicht mit Gelb be 
ladenen Wagens. Der Zug gerieth ins Stocken 
und die Colonne trennte ſich. Die Offiziere zogen 
mit je einem geldbeladenen Wagen weiter 
und nahmen nur ſechs Mann zur Bedeckung mit 
ſich, während die übrige Mannſchaft zurückblieb. ment, in welchem der Place Jeanne d' Are gelegen, 
Kaum eine Viertelſtunde vom Halteplatze entfernt, hat ein Vertheidigungscomite gewählt, welches die Bar⸗ 
wurden fie von einer Franes⸗tireurs⸗Abtheilungſrikaden durch Schildwachen beſetzen läßt. Aber die Re⸗ 
überfallen. Der Offizier des erſten Wagens wurde gierung unterläßt keine Vorſichtsmaßregeln um die ge⸗ 
von derſelben herabgeſchoſſen; er war gleich todt. fährdete Ruhe der Hauptſtadt zu erhalten. Die Vor⸗ 
Daſſelbe Schickſal theilten zwei feiner Begleiter, ſtädte Belleville und Chapelle wurden aufgefordert, 
während der dritte durch einen Schuß in den Hals] wenn fie noch Waffen haben ſollten, dieſelben binnen 
ſchwer verwundet wurde. Der Offizier des zweiten] Tagesfriſt abzuliefern. Ob dies etwas fruchten 


Wagens war ſo glücklich, ſich mit dem Wagen und] wird, bleibt dabingeſtellt, ledenfalls ſoll aber der 


* [Gartenbau- Verein.] In der geſtern zahlreich 
beſuchten Monatsverſammlung wurde, den Borichlägen 
der Stiftungsfeſt⸗Commiſſion entgegen, der Beſchluß ge⸗ 
faßt, das Stiftungsfeſt wie in den letzten Jahren auch 
diesmal wieder unter Theilnahme der Damen zu bege⸗ 
ben, auch fand das vorgelegte Prämien-Programm nicht 
en Beifall der Verſammlung. Der Vorſitzende, Hr. A. 


Rane zur Winterflor eignen, und die ihrer Reich⸗ 
U — 
aa: rat hielt einen Vortrag über Teppichgärtnerei 


England. 

London, 3. März. Anknüpfend an die Bevoll- 
mächtigung des Herzogs von Broglie zur Vertretung 
Frankreichs bei der Pontus⸗Conferenz ſagt heute 
das Abendblatt „Globe“: „Im ganzen Verlaufe der 
Unterhandlungen hat die Türkei ein bemerkens⸗ 
werthes Verlangen bekundet, Rußland zu verſöhnen. 
Um nicht die Empfindlichkeit des Fürſten Gort⸗ 
ſchakoff zu reizen, hat der Großvezier Ali Paſcha, 
wie verlautet, den Vorſchlag gemacht, den Para⸗ 
graphen des Protokolls, welcher die Pforte ermäch⸗ 
tigt, die Dardanellen ausländiſchen Kriegsſchiffen zu 
öffnen, der Art zu faſſen, daß er nicht gegen Ruß⸗ 
land gerichtet zu ſein ſcheine. Wahrſcheinlich wird 
der Paragraph dahin lauten, daß die Pforte, wenn 
fe zu irgend einer Zeit ihre Integrität Seitens 

gend einer der Vertragsmächte bedroht ſieht, das 
Recht habe, die Dardanellen für die Flotte irgend 
einer anderen Macht zu öffnen, die der Sultan etwa 
zu Hilfe rufen ſollte.“ 


1 

© Paris, 4. März. Nachdem geſtern früh die 
deutſchen Truppen die Stadt verlaſſen haben, ſoll 
auch ſofort die Räumung der Forts beginnen, 
ſo daß das linke Seineufer wohl in ſehr kurzer Zeit 
von der Occupation befreit fein wird. Aber im In⸗ 
nern der Stadt gährt es gewaltig, gerade diejenigen 
Bevölkerungstheile von Belleville und Villette, welche 
dem Feinde gegenüber ſich am feigſten benommen ha⸗ 
ben, wüthen jetzt gegen Regierung, Volksvertretung, 
gegen Paris ſelbſt, und die extremen Journale bemü⸗ 
ben ſich das. Feuer zu ſchüren. So fordert der „Cri 
du Peuple“ geradezu zum Bürgerkriege, zum Kampfe 
der Armen gegen die Reichen auf und fügt hinzu, 
daß der Place Jeanne d'Arc mit Kanonen verſehen 
ſei, und daß man Kugeln und Patronen in den Mu⸗ 
nitionswagen und Taſchen habe. Das 13. Arrondiſſe⸗ 


prämie geehrt wurde. Der Herr Ausſteller verzichtete zu 


d enkte der Kaſſe auch das ausgeſtellte ar 
Aan, elt Auction in den Ben 


im J. 1866 man 
wat, ff r 17jähriger Feſtungshaft verurteilt worden 
war, 

* 


Traſee über bie WeichfeL] Letespol-Gulm 
rajec er die We el. respol⸗Cu 
unterbrochen. Warlubien⸗Graudenz 2. Kahn nur bei 
Tage. Czerwinsk⸗Marienwerder unterbrochen. 
In 3 5 Woche hat Herr Apotheken⸗Beſitzer 
A. Jahn in Schöneck bei einer mikroſkopiſchen Unter⸗ 
uchung von 5 in einem in Roſchewlen bei 
ahnhof 965 ein geſchlachteten Schweine Trichinen 
in zahlreicher Menge gefunden. 
* Der Baumeiſter Cartellieri, früher zu — 5 


S 


Italien. 

Florenz, 2. März. Der Niniſter des Aus⸗ 
wärtigen wird im Parlament über die drohende Hal⸗ 
tung mehrerer Kabinete bezüglich der römiſch en 
Frage interpellirt. — Man erwartet eine Amneſtie 
für die Garibaldiner, welche ohne Bewilligung 
der Regierung in Frankreich kämpften. — Es wird 
immer . ob Regierung und Parlament 
am feſtgeſetzten Termin, dem 30. Juni, in der neuen 
Hauptſtadt einziehen können. Die kaum begon- 
nenen Arbeiten im Palaſt von Monte Citorio, deſ⸗ 
fen Hof zur Berathungshalle für die Abgeordneten 
hergerichtet wird, müſſen vielleicht eingeftellt werden, da 
der Eigenthümer des Palaſtes, das Hoſpiz von San Mi⸗ 
chele, mit eine Klage wegen Beſitzſtörung droht. Eine An- 
zahl von Klöſtern wirdjerpropriirt, doch nicht genug, um 
für alle Minifterien, Collegien u. ſ. w. Räume zu 
gewinnen. Wo die Taufende von Beamtenfamilien 
hin ſollen, iſt noch ein vollkommenes Räthfel. Es 
. AA 


berg, iſt ur K. Kreisbaumeiſter ernannt und demſelben 
hm bisher commiſſariſch verwaltete Kreisbau⸗ 


der Stadt gegenüber an der engſten Stelle des geraen 
n um 


die unterwühlten Stellen wieder feſt zu machen: zwei 
Meilen unterhalb Marienburg bei Halbitadt, wo dis au 


doch hofft man bei dem ziemlich ſtarken 
— Waſſers ihn halten und wiederbefeſtigen | 
CC ͤ ͤ ͤͥd¼ 8... I ENETNEN TC meer BEER DEREN 7 PORTRAIT. 
fammelte Volk. Aber die Deutſchen marſchirten 
ruhig fort. Als aber die Colonne ihrem Ende nahe 
kam, begann der Pöbel übermüthig zu werden. 
drängte vorwärts auf eine Schwadron von den 15. 
Dragonern zu, denen die Aufgabe geſtellt worden 
war, ganz Paris zurückzuhalten, bis die Avenue von 
deutſchen Truppen frei ſei. Der Pöbel ſchrie, 
ſchimpfte und pfiff, aber die paar Dragoner ſpreng · 
ten auf die Voltsmaſſe zu und bie muthigen Groß⸗ 
mäuler ſtoben auseinander. Inzwiſchen war der größere 
Theil der Nachhut gleichfalls unter dem Bogen herge⸗ 
rengt, als die Straßenbuben und der Abſchaum des 
öbels neuen Muth ſchöpfte. Das Pfeifen wurde lauter; 
die und da hob einer einen Stein a Are ſchleuderte 
ihn, ohne jedoch zu treffen, aber die Dragoner ließen 


Nach längerer Berathung kam eine kleine Abtheilung 
auf uns zu und erſuchte uns höflich, fie nach einem ge⸗ 
wiſſen Poſten zu begleiten. Obwohl wir die Folgen 
nicht unterſchätzten, wollten wir nicht an die bayeri⸗ 
[en Offiziere appelliren, um nicht möglicher Weile 

nlaß zu einem Zuſammenſtoß zu geben. Wir folg⸗ 
ten deshalb. Sobald wir aus dem deutſchen Quar⸗ 
tier waren, änderten die Herren ihre Taktik. Mein 
Freund wurde von meiner Seite geriſſen, und bis⸗ 
ber habe ich nichts mehr von ihm geſehen. Ich 
wurde mit den Rufen „Mouchard“, „Sacré Pruſ⸗ 
ſien“ und „Cochon“ angegriffen. Einer verſetzte mir 
mit einem Stocke einen Hieb über den Kopf, ein 
Anderer gab mir von hinten einen Tritt, und noch 
ein Dritter ſtellte mir ein Bein und die Patrioten 


ob dies auf Befehl der Stadt geſchehen war oder 
ob es die Wirthe freiwillig gethan hatten. Sicher⸗ 
lich wird es dieſen Leuten nach dem Abzug der Preu⸗ 
gen aber ſchlecht ergangen ſein, da man bereits am 
2. wilde Drohungen gegen ſie ausgeſtoßen hatte. 

Eine ſpätere Correſpondenz erzählt, daß in der 
That die beiden Wirthe, weiche den deutſchen Offi⸗ 
zieren zu eſſen und zu trinken gegeben hatten, ihr 
Schickſal erreicht bat. Ihre Etabliſſements, es war 
das Café Ory, an der Avenue Uhrich, und das Café 
Dupont, am Rond Point der Champs Elyſées, wur, 
den vom Pöbel geſtürmt und im Innern Alles zer⸗ 
trümmert. Beim Abzuge der deutſchen Truppen ſoll 
es übrigens zu einem ziemlich Sen Conflicte ger 
kommen fein. Eine Unmaſſe Gafienbuben und an⸗ 
deren Geſindels gab nämlich denſelben bis zu den 
Feſtungswerken das Geleite. Die Gaſſenbuben, die 
damit begannen, die Truppen zu verhöhnen, ſollen 
ſpäter mit Steinen nach ihnen geworfen haben, 
* dieſelben Feuer gaben. 

Archibald Forbes, der Correſpondent der 
„Daily News“ im Hauptquartier des Kronprinzen 
von Sachſen, ging, wie er erzählt, die Champs Ely⸗ 
fees hinunter, als der Kronprinz von Sachſen mit 
ſeinem Stabe vorbeiritt. Sein Gaſt ſeit mancher 
Woche, nahm ich meinen Hut vor ihm ab. Er erwie⸗ 
derte meinen Gruß, winkte mir, reichte mir die Hand 
und knüpfte eine kurze Converſation an. Nachdem ich 
mich verabſchiedet hatte, kam ein Adjutant des Kron⸗ 
prinzen hinter mir hergeritten, um mir Seitens ſei⸗ 
nes Herrn eine Nachricht mitzutheilen, von welcher 
dieſer glaubte, daß ſie für mich von Intereſſe ſei. 
Mein Begleiter und ich fanden bald, daß dieſe Epi⸗ Kerl, der ein paar Cigarren an einen Deutſchen ver⸗ 
ſode uns zum Gegenſtand der Aufmerkſamkeit von] kauſt hatte, führte man mich durch eine Hinterthür 
etwa 100 Pflaſtertretern gemacht hatte. Anfangs Hiel- |vor den Präfecten, einen ehrwürdigen Herrn in wei⸗ 
ten wir wenig von dieſer Kundgebung und ſuchten un. ßer Halsbinde. Ich ſchickte eine Zeile nach der briti⸗ 
ſer Gefolge los zu werden, indem wir umkehrten und den 
bayriſchen Truppen nachfolgten; aber unſere Unbeküm⸗ 

ioten nur noch mehr aufzuregen. 


festen und beheben Mieibern denen zu 
können.“ 


Abzug der Deutſchen aus Paris. 

Die Nacht vom Donnerſtag auf den Freitag 
war in aller Stille verlaufen, zum Theil vielleicht 
des halb, weil von dem Abzug der Deutſchen werig 
bekannt war. Erſt nach und nach, wie die Kunde 
ſich verbreitete, und das klingende Spiel der Muſik⸗ 
corps ſie weit hinaustrug, ſammelten dichtere Haufen 
von Neugierigen ſich an, um den Durchzug unter 
dem Are de Triomphe anzuſehen. Schon gegen 
64 Uhr zogen die Beſatzungstruppen längs der 
e 3 rel — Baer und . 
gingen vorauf, die Trottoirs waren von Infanterie 
mit Front nach der Straße zu befegt. Um 81 Uhr ſich dadurch nicht aus dem Humor bringen; ſie pa⸗ 
ſetzte dann die Spitze der Colonne ſich mit fliegenden trouillirten im Halbkreiſe herum und hielten das 
Fahnen und klingendem Spiel in Bewegung und Volk zurück. Bald darauf kam ein Wagen mit einſ⸗ 
eine Viertelſtunde ſpäter waren die erſten Mann“ sh Offizieren aus einer Seitenftraße heran. Die 
ſchaften unter dem Triumphbogen durchpaſſiet.] Dffisiere ſahen fo vertheidigungslos aus, daz der 
Sie marſchirten grade unter dem Voten durch; als] Pöbel nicht zögerte, fie mit Steinen und Schmug 
die Triumphirenden vor dem Denkmal von Frankreichs] zu bewerfen; aber ruhig fuhren fie weiter; zwei oder 
Triumphen anlangten, zogen die berittenen Offiziere | drei Dragoner fegten um den Wagen herum, und 
an Bei 5 95 der Bataillone die 5 8 115 5 © e een ne 
einen Blick auf die ei ißelten Siegesregiſter und | fen bie ziere a ußhände 
ſſe ihre Heli zu. Einige Minuten, nachdem die letzten feind⸗ 


dann, indem ſie ihre Helme hoch über dem Kopfe 

ſchwenkten, re “ 5155 Zeichen für ein begeiſtertes lichen Truppen aus Sehweite verſchwunden waren, | 
urrah. In einer e . in der] kam e ee ug Zus en 
ift; di ten ſich; die Reiter, von der und ſetzte jedem weiteren Nachfolgen de els ein 
uft; die Pferde bäumte N ’ 28 Inzwiſchen hat die Nationalgarde wieder mit 


allgemeinen Aufregung e mit geröthetem | 
Antli igenden Augen ſchwenkten noch immer |igrem Marſchiren und ihrem Trommeln angefangen. 
r ag 5 Der allgemeine Ruf heißt jetzt 8 mehr: „A bas 


ihre Helme, während die Leute ihre Kehlen mit nie N 

be Triumphgeſchrei anſtrengten. Das les Pruss jens!“ ſondern: „Vive la Reéqublique!“ 

Benehmen des Volkes ſchien anfänglich ein würde⸗ und „A bas Thiers, les Rois et les Empereurs!“ 
Jetzt, wo die Deutſchen abgezogen ſind, wird die 


ll ein, aber es war den Deutſchen nicht ge⸗ j 
volles zu | 3 wirkliche Drängniß der Pariſer beginnen. Am Frei⸗ 


ſtattet, dieſen Eindruck mit nach Hauſe zu nehmen. 

Schon während noch zahlreiche Regimenter unter dem tag Morgen wurde ein neues Regiment armirt, um 

Triumphbogen durchzupaſſtren hatten, krachte plötz⸗ dle Ordnung beſſer aufrechterhalten zu können. 
we. 


lich ein Schuß. Ein Schauer fuhr durch das ver⸗ 
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keit der Portier auftauchte. Der wohlwollende Pr 
ließ mich frei, und ich war froh, in meinen zer⸗ 


lern en. Weiter unterhalb in der eigentlichen Nie⸗ 
g bat aber doch ein Durchbruch ſtattgefunden, durch 
den zwar eine eigen wg, und Prien des Bo⸗ 
nicht herbeigeführt wird, der aber durch die Rück⸗ 
ſauung des Waſſers den Beiheiligten recht berbe Ver⸗ 
205 beibringen kann. Beiſpielsweiſe ſteht | 
äinige 9 7 unter Waſſer und reicht dieſes bis diesseits 
Neuteich und der umliegenden Ortſchaften. Die Poſt⸗ 
verbindung iſt Pain mit dieſen Orten gegen enwärtig 
unterbrochen. Heute . zeigte der Pegel an 
der Eisenbahnbrücke 16° 9“ Watierböbe, alſo eine nicht 
| — Abnahme; von Eis kommt wenig mehr 


Elbing, 7. März. Wach bude an 1 Abe 
ſchleuſe: ſſerſtand den 6. März um 8 Uhr Mor: 
Ki — 2 11 Fuß 3 Zoll, unter der Deichkrone 6 


uſchrift an die Medaction. Gerſte Kr Tonne von 2000 % feſt, 2 große 1122/. — were I ma . dn Tr & bez. und gefordert. — 
Selen auf und unmittelbar hinter der Brücke _48_ bezahlt, kleine 10774. 2 Ab Bruchreis 4 . tr. bez. 
vor — Biibaerther bedarf dringend einer gründlichen Erbſen 5 Tonne von 2000 % feſt, 165 weiße Koch⸗ g Berlin, 6. März. We 4 2 15 Nr 1000 le 61 


Reparatur. An den Stellen, wo die Palliſadenverzäu⸗ 
„Wicken r Tonne von 2000 % loco 45 & be — Roggen loco 1000 Kilogramm 
vr * ſind tiefe Rinnen quer über den Fahr Nate 2007 does 33 A bez. 5 N 8 345 10 gx 


— eſtern Nachmittag dort mehrmals Laſtfuhr⸗ bez. 
Die Aelteſten der Aae eiae ft 1000 Ri oßs und Heine 3962 Dual — 
erke 2 15 liege en blieben. Auch die inzwiſchen ſtatt⸗ 2 — 08 qr Be 18e 2 Fa nach — i 


— ene A ung mit Sand bat dem Uebel nicht 
eumertt | Be — tet. 955 notiren: ordinär⸗ Kilogramm e 
a A n roth, hell» und hochbunt 116— zo 5053 33 Qual hin 1 . 
120 12% 2 —12 014271 „13164. von 64/67 — 68 % eee = Mer, 8 5 
el i8 74—75/78 K, Sehe feinsglafig und weiß 79/80 A|}, — espirtns 100 Liter m „ 100000 2 loco a 


.— Sy 
Roggen 120—125% von 51-53} aß 16 329 Ga bis 17 A beg, loco mit Faß 
175 Heine 100—104/5# von 6 474 2 große ve I geh b Sat u 4 2-28 


110/12 von 44/46—47 - 
RR en * IR 000 K. . 991. . Fr. 8-34 A Br Nr. 


Verm on 
Berlin. Die ordentliche Profeſſur, welche 
Graefe an der biefi m Univerſität inne hatte, wird 
wieder aufgehoben. ie Stellung eines en 
Arztes einer Augenkranken⸗Abtheilung in => barite 
wird dem außerordentlichen Profeſſor Dr. 3 er 


iſt in 24 
„ ie in 24 Stunden um 7 Zoll ge in Göttingen übertragen. Derſelbe hat in früheren Jah: 


de des E 
| —.— RE, Zuſtande des Eiſes hat I feit 6 


ren Arbeiten in der feineren Anatomie geliefert. 0˙u. 1827 He 1 15. dr. Fr 
Thorn, 6. März. Das Eis Bar in ver · Berlin. Bei der neulichen Siegesfeier iſt es Kfer 4 44 „ 70 ru a * Ye 000 Sad. ee Nr. 25 u 
einzelten Sen 1 per Kahn bei Tage. — wie wenigſtens in auswärtigen 8 kungen 4 leſen pleitus ohne 3 ae . unverfteuert inc, S 6 A4 . 
+ Thorn, 6. März. Die Leiche des Königl. Kreis. il. — nicht ohne Unfall abgegange ebränge 3 ® Nachts | April» Mai 7 90 
u, De Br ar . ma) in Tee 8 
2 Bentmene aun N. N 8 kr wache die Henle durfte; ſo iſt es denn an ein daß dort mehrere Weben loco fand, = zu harten Rand, u, am an 
ferel, wo der Genannte an der Spitze ſeiner Kinder und auf der langen [Brücke ein Mann erdrückt heutigen n Bart . 155 — 8 Ai un = geringe n tat. 
dec al der Nacht vom 9.—19. Januar gerallen wurd en, 4. März. Der Muſikdirector Wil⸗ . Pntäufe beben 7 ret eiſe 8 101.10 nie am 
Nac 5 batte bringen laſſen. wurde am Gonnabenb beim, ber Componift ber „Bad am Rhein“ liegt, in = e Höhe erreichen können. Dieſe Frage für Belgien do. de. 104—11 er de. do. 11. 114 1 
voriger Woche vom Schlag getroffen, in Schmalkalden, — —07 


aber plotzlich aufgebör 8 . = 10 0 95 ige do. do. 1 ige c 
125 adde biefigen bedeutend zu hoch fügte de. do. 114 — de der über 98% 14 
tigung der ſcheinbar beſſer 8 geen Ann. 4 A le von 93% 9-10 A je 
doner Depeſche, deren gemeldete Preiserhöhung ſeit] na rbe und Kern. Der e ee beträgt ca. 
acht Tagen zu verſtehen iſt, und namentlich ſich weniger] 23,500 . — N iger einem ar von 


nieder auch nicht 5 13 doch lebensgefährlich dar⸗ 
nieder. 
Bern, Arſenal von org 
. ae (am Genfer Se) ir bie Munition ber frangöfiiche 
ternirten in die Luft geflogen; die Magazine — 5 
ſenals ſind verbrannt. Der angerichtete chaden iſt be⸗ 
deutend: man zählt viele Todte und 8 e. i 
London, 3. M Exploſion. eute kommt 
ion wieder Kunde — aber rollten in einer Kohlen⸗ 
grube nahe bei Beaufort 7 Dreißig Bergleute 
waren zur Zeit des Unglücks auf Schicht, und es ‚u 


= den theuren Oſtſeew zen als auf = ere billi — 85 a 2 im Preiſe zurück. — 

Sorten b * Der ag war an unſerm h us 13 eine do. 1 

eee 
ehaupten u 

hu EA abgegeben worden. Abfallen 22 1 


ai der e 92 8 adens an Fred und o gut wie gu nicht 55 Finn N 8 ur 1 rd 5 41 1 > u 2 
do. in 8 


erluftes an V enſchenleben konnte we⸗ 


70 . 
2 ene be noch nicht erfolgen, eine Weizen wurden heute =. arunter allein 70 Ton 


nen ſchöner rother, die 128, 129, 13084. mit 77 K, 32 E. excl. 


andere aber Schrecken, wie ſich jetzt noch nicht ermittelt werden können, wie viele mit dem 
kann brennt, N Dielen irrt ewe mitgetheilt ne Leben bavon gelommen find. Bisher wurden acht Leichen 9917 wi 3 er le e an 9 155 ie Eniffsliken. 
— — — chen Werth. So viel iſt gewiß, daß die zu Tage gebracht. 12623. 75 ., 15 vr 11988. nn, EL. Stenfabrmafe 7. Min. Wind S. 
0 75 , 1 77 , bohbunt und glaft ts in t, 
und Jahren nicht, von der W 128, wer 79, 143 Ei Tonne. Termine ohne l Thorn, 6. Sup. 1 Wa : 15 Fuß 10 Boll. 


luſt. 12622. bunt 
gulirungspreis 12624. bunt 7 


Roggen loco ebenfalls flau und 9 — 9775 115 
or 51 &. 1 {ae 14 . 521 N, ; 


r Tonne bezahlt e 3 Umſa ner 5 

so 29770 aan Bil 5 Bl 1 10 S 6 ber Wind und Wetter. 

a ri polniſcher e 

52 5% bi . e . 3 5 fel d 991 12745 4 7 5 339,85 1 1 Te mäßig, er ng Har. 
ezahlt. — oße | 

Ai 10 Pin 7 55 Tonne a en | Mei 12 33870 | 58 | be. 2 bo do. 

feſt, 3 Dualiiät 43, 46 %, Koch⸗ 50% % dr Tonne 


RETTET TEE EEE 
bezahlt, grüne 50 . Be oco 54 onne. 
l len bes 45 9 die Tonne. Kat weiß Seitdem Seine Heiligkeit der Papſt durch 


— Gpiritus den Gebrauch der delicaten Revalescière du 

5 2 3 140 e ge et Barry glücklich wieder hergeſtellt und viele Aerzte 

20,740 Zonen, 10907 5920 Tonnen, Gerſte 1840 | und o pitäler die Wirkung derſelben anerkannt, 

Tonnen, Hafer 1000 Tonnen, Erbſen 1020 Tonnen, wird Niemand mehr die Wirkung dieſer köſtlichen 

Rapps und Rübjen 300 age Leinſaat 220 Tonnen.] Heilnahrung bezweifeln und führen wir die folge 

Koni 729 50 6, Marz. er u. Grothe.) den Krankheiten an, die fie ohne Anwendung von 
1651455 95 . beg. d d Nan a Koſten befeitigt: M 

5 ez. 12844. 10 . bez 130% Medizin und ohne Koſten gt: agen ·, 

er bunt 6 90 — ä A — er Aa „ erg we 1 2 

aut⸗ em-, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuber⸗ 

Jh 5 114 1 be. 55 52 Fe bez, 11682. u. 10/2184. kuloſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Uaberdan 


55 9 78 M Br. Res : S. — Wetter: freundlich. 
Per che Beobachtungen. 


e 9 51 1 3 f. 
5 15 Ar den eiden Ufern des Strom 40 


; 1 — Die heute fällige Berliner 
Börſen ⸗Depeſche war beim 
Schluß des Blattes noch nicht eingetroffen. 


„ A März. A en 
18806. Looſe 774, Lemgarden 46, Silberrente 381 


Eger. 8 
256, 10, Staatsbahn 382 „50, 1860er Looſe 95 10 10.400 
Loose 12² 40, Galizier 248, 80, anco⸗Auſtria 102, 
vombarden 171. Gen „905. Lebhaft. 


gemacht. 


\ 


rgeräthſch 
an ix we Tortgefi tt, I Tattitabel | . 


in m a) verwende. — Nach einem Telegramm von 


f ah yum Beiden tag e feige it 09 de a “ Verbande) 59 Gr bez., 11/176 571. bez, 118 
eichstage feſtgeſtellt wird, hatte kt. bande ez. ei 1 
Meat De le er in 70 Wablbarten bie Wajorltät andren . one 15545 e 110 4. . 10, wi . bez, lichkeit, Verſtopfung, Diarıhden, Schlaflofigteit, 
. Tr nnen niedri, br. eigen ue Mig 197 4 200% in Mt, Banco | 1214. 59 Sr =; 1466 Be = Schwäche, Hämorrhoiden, denen Fieber, 
105 Ale gäberg, 6. März. Der Geſundheits⸗ 163 163 dur 1 127 2000 4 | 125/2622. 62 . bez., 1 ir 60 Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkelt 
,  Aufand in unſerer ur ii eit Reujabe ein überaus | in ME. Banco 164 Br., 163 Gd. Mai⸗Juni 127 FR Br., Gd., 20 Seth 1 . r. 60 und Erbrechen ſelbſt w rend der Schwangerſchaft, 
I Amgünftiger. h den 20 urn J bie Babl ente fle die in, bo u Br, 164 ©, Mr öh. 8-70 Nile ae 614 . 81 . an. — Gere 15 
To wiſchen 50 und 80 ubetragen pflegte, tieg bie: Juli Roe anco 1674 Bi, 166} . 7070 ler, loco 45 Pr e 45 J. Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheuma⸗ 
155 55 über 100 un 122 2 den legten Wochen et — Hafer Yır 5084 be loco 27 b „tismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Geneſungen, 


Apr Hat 11“ Dr., 113 Ob., Ye 1 60 Ii r 

114} Gd., Jer Juni Juli 117 Br., 116 Gd. — Hafer 

feſt. — Gerſte ſtill. — Rüböl I 314, Pe 
er 


Ar 140 erreicht. Wenn auch die Pocken 
ae g noch immer im Zunehmen iſt — zahlreiche 


ur März 334 Br, 5 Er Br., Jer Früh die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Ze 
N . ſchalls 
nicht hin, um das ungünftige 12 5 n au 


d., er Mat⸗Junt 34 Sni 5 

ob, 3 A be 2 gi 72 dernachläſſigt 9 1 Pusan, des Papſtes, des Hofmar 

54 85 100 0 ae, | 68, 60 Fe — 2925 8047 ade als Fleiſch, een | die Bere en 
10 h —7 — Erw 

im | te, = u . Ze ee 8 i 5 W und Kindern 50 Mal ihren Preis 


70 c. unverändert knapp, loco 4345 Pr Br. — Lein⸗ 
ſaat er 7082. auch in mittleren Qualitäten beachtet, loco 0 NN 2. De 1 


feine 80-95 Ar Br., mitte Br a Wird en der Revalescière mi Rn au und 
De er Raben Je dae docs fies .$r mit Wergmügen, fomie pfl Sa asienige 7 


luskow, der Marquiſe de Bréhan. — 


— Kleeſaat r 10084. unverändert, rothe 16 84 8 > emach 
7210 12 1 55 begabt —— 55 400 40 Yer 10084. b eee 5 er rel * 
a er Leinöl loco mit 5 Fir Ieibabefämerben fühle i he 2. "rt, om 
5 855 Fi Jer 100 % eg mit 2 144 ewinne immer Eu 1 
nn 5 wil hae gte 
en "Je. 10064" gen, doe, 68-71 l. Er a 6. Baluste wert ma a. d. 
AISvpiritus Yır 80004 Tralleß und in Poſten von Berlin, 6. Mai 1856, 
Quart u. e etwas gaatter, 3, ohne Bus 3& tann erneut biefem Mittel nur ein, 
in jeder Beziehung günſtiges Reſultat feiner 
Br., bi x 5 2. Ifte 1 Br. * G55 0 Bisffanteit ausipteden a Riel gerne bereit, 
— 5 ohne Fre Rr 93. 1 U bd meinen Ausſpruch bei 12 ſich darbietenden Beranlajs 


Stettin, 6, Min, O8 Ben Ioco (mer un dale ü ein, Ocker and; na. 


200022, I 
93 55 en , efener 67 67—72 b 1 1 1 28 en ei 1 Eneetung © voa an 2 
u, Ras Br. und ung Gp. J. , 51 bez uno 1 5 10 . 5. 1 TE 
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größern Summe nichts Genügendes zu erreichen fein würde. 
Königsberg, 7. März. Der Rücktransport u. 64, good fair ht 
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eute Nachmittag 2 Uhr wurde meine 
liebe Frau Mathi de, geb. Liuck, 
von einem muntern Mädchen glücklich ent⸗ 


bunden. 
Breslau, den 6. März 1871. 
ax Siebe. 
Heun in der erſten Morgenſtunde entriß 
uns der Tod in Folge Kinnbackenkram⸗ 
pfes unſer uns vor 6 en — geſchenktes lie⸗ 
bes Söhnchen, was wir ſtatt beſonderer 
Meldung allen Verwandten und Bekannten 
tief betrübt hierdurch mittheilen 
Neuſta dt W.⸗Pr., den 6. März 1871. 
! Gymnaſiallehrer Barthel 
(1433) nebit Frau. 


Am 9. dieſes Monats ſtarb im Laza⸗ 
reth zu Karlsruhe der Königl. Preuß. 
Premier-Lientenant u. Compagnieführer 
im 1. Bataillon 4 90 8. Oſtpreuß. 
Landwehr⸗Regiments No. 45, 

P. von Drigalski. 

Er erlag der Wunde, welche er am 
15. Januar im Kampfe vor Buſſurel an 
der Vizaine erhalten hatte. 

Das unterzeichnete N trauert 
um den bis zum Tode pflichttreuen, 
braven und biedern Kameraden und 
wird ſein Andenken in u halten. 

6, Chaux les Paſſavant, 

den 1. März 1871. 
Das Offizier⸗Corps des Danziger 
Landwehr⸗Bataillons. 


Dankſagung. 


Der Unterzeichnete ſagt im Namen des 


Bataillons dem Vaterländiſchen Frauen⸗Ver⸗ 
ein zu 1 für die von demſelben gütigſt 
erhaltenen Wollſachen und Tabak 1 
2 2 Dank. 

„Q. Chaux les Paſſavant, 

den 1. März 1871. 
v., Gozbziewäti, 
Major und Bataillons⸗Commandeur. 


Constantin Ziemssen’s 


Bücherleſezirkel 


5 ſtets mit den neueſten, beſten Werken der 
iteratur in genügender Anzahl verſehen. 
onnementspreis mäßig. Ausführlichen Pro: 
pect und Catalog gratis und franco. 
Gleichzeitig verweiſe ich auf meiner 
gel deſſen Proſpect gratis zu 
ienſten ſteht. = (818) 


Vom neuen Pariſer 
Einzugsmarſch, 


componirt von H. Saro, Pr. 7% Gr 
erhielt eine neue Sendung 


\ 2 ; 
Th. Eisenhauer, 
Langgaſſe 40. 
Auswärtigen franco, bei Einſendung 
von 8 V Poſtmarken. 


* der Donnerſtag, den 9. März c., Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, in Dirſchau vor dem 

Gaſthofe „zum hg von Sambor“ x ftatt: 
* 


— 2 Vieh⸗ Auction kommen zum Mit: 

verkauf: 

2 recht ſtarke Pferde (1 Fuchs⸗ 
wallach 5° 2“, und 1% uch®: 
ftute 5° 3 groß). 

Joh. Jace. Wagner, 
Auctions⸗Commiſſarius. 


Von Danzig nach Stettin 


laden Dampfer „Ceres“ und „Sirius“. 


Von Stettin nach Danzig 


Dampfer „Alerandra“ am 9. März. 
Ferdinand Prowe. 


ihenmaſsmus- Salbe, 


beſtes Mittel gegen Gicht, Rheumat. ꝛc. 
in Büchſen a 20 Gr. und 1 %, ſowie 


Wund⸗Heil⸗Pflaſter 


on Georg J. Krätz, Scharfrichterei⸗ 


ee n Zeitz. 

Dieſes jetzt der Oeffentlichkeit übergebene 
Heilpflaſter wurde von dem Erfinder 
ſchon feit 50 Jahren bereitet und ſeither 
nur an Bekannte deſſelben abgegeben. 
Nach gemachter Erfahrung hat ſich das⸗ 
ſelbe vortrefflich bewährt bei Schnitt⸗ 
und anderen Wunden, ſowie bei Beu⸗ 
len, Fleiſch⸗ u. Drüſengeſchwülſten, 
ſchmerzhaften Hühneraugen, Froſt⸗ 
benlen, Hämorrboidal⸗ und Kreuz: 
ſchmerzen. Es lindert und heilt ſicher 
die betreffenden Schmerzen, bewirkt, wo 
dies nöthig, eine geſunde Eiterung der 
beſchädigten Theile, und behält, am 
feuchten Orte aufbewahrt, feine Heilkraft 
viele Jahre. Es ſollte daher in keiner 
Haushaltung 1005 


Nur allein ächt zu haben a Stück 
5 Sgr. nebſt Gebr.⸗Anweiſung in dem 
General-Depot für Danzig bei 
Bichard Lenz, Jopengaſſe Nr. 20. 


ch litt längere Zeit furchtbar an 
Mheumatismus und konnte mein Ge⸗ 
ſchaͤft nicht 5 verſehen, da ich die 
Arme faſt nicht bewegen konnte. Nach⸗ 
dem ich jedoch die Salbe des Herrn J. 
Georg Krätz, Scharfrichtereibeſitzer in 
Zeitz in Anwendung gebracht habe, bin 
ich von meinen Leiden völlig befreit, 
und kann dieſelbe allen Leidenden nicht 
a empfehlen. 
Wilsleben bei Aſchersleben, 

den 20. Januar 1 


Die erſte Sendun 


Adoly inner, Bäderniifte. 
| Brühjagrs-Süte | 


Auguste Zimmermann. f 


u Gartenanlagen und Inſtandhalkung er 
Gärten empfiehlt ſich Blendowski, 
Baumgariichegafie 34, 1 . — 
Suspenjorien 

S 


empfiehlt billigſt ippke, Hundeg 13. 


"| Cheſter⸗Käſe in vorzüg⸗ 


Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
zu Bean e a. H. 


P 1846. 2 
Die Geſellſchaft verſichert Gebäude, Mobilien und Wagren aller Art, ſowie Vieh 
und Erntegegenſtände in Scheunen und Schobern zu billigen Prämienſätzen. 


Zur Entgegennahme von Verſicherungen, ſowie zur Ertheilung jeder näheren Aus: 


M 
junft find bereit Die on. 


Rodeck & Krosch, 


(1477) Danzig, Breitgaſſe No. 16. 


5% Hypothekenbriefe der Pommersche 
Hypotheken-Actien-Bank in Cöslin, 


Grundeapital voll eingezahlt . 800,000, 

Reservefonds „ 30,000, 
welche jährlich mit 2 % der umlaufenden Summe und einem Zuschlag ven 
20 % ausgeloost werden, empfehlen wir für Hechnung der Bank 
zum Berliner Cours als sehr solide billige Capitalsanlage. 

Bei dem heutigen hohen Coursstand der Preussischen Fonds ist ein Um- 
tausch derselben in Pommersche Hypotheken-Pfandbriefe, deren Cours noch ein 
billiger ist, unberücksichtigt die Chancen der Ausloosung, sehr vortheilhaft; wir 
nehmen bei einem solchen Umtausch Preussische Fonds 
zum vollen Berliner Cours in Zahlung. 


Baum & Liepmann, 


Langenmarkt «Be (1467) 


et 


Patent ſchwarzen Sammetbändern 


o. 16. 20. 24. 30. 40. 50. 60. 70. 80. 90. 100. 
10 II IA. 17. W. 2. W. 


A. Berghold's Söhne, 


Langgaſſe 85. 


F. Bluhm, Jopengaſſe 3, 
Jopengaſſe 31. 55 Jopengaſſe 3l. 


empfiehlt ſeinen Atelier 
und Lager 


für 
Perücken, 
Chignons, 
Haarzöpfe, 
Scheitel 


und 


Locken. 


EI: 


(1451) 


Haar⸗ 
ſchneiden, 
Friſiren und 
Raſiren. 


3. Klaſſe. 


Erneuerungslooſe a 3 Thlr. 
Kauflooſe à 14 Thlr. 


iehung 


6. März 1871. 


Die Erneuerung der Looſe zur 3. Claſſe muß, bei Verluſt des Anrechts bis 3. März 1871, 
Ab Uhr, geſchehen. 


6° Schleswig-Holsteinische Landes- 
Industrie-Lotterie, 


beſtehend aus 7 Claſſen, vertheilt auf 1 Jahr. 
Zum Beſten der Invaliden und unbemittelten Kranken. 
25,000 Looſe mit 6250 Gew. im Werthe von 72,425 Thlr. 


Gewinne Zter Klaſſe: 


1 Gewinn: 1 Mobiliar von Nußbolz mit Schnitzerei, 600 N 
1 1 Mobiliar von Mahagoni 332 
1 1 Pianoforte von Jacarandaholz, aufrechtſtehend, 1 Noten: 
ſchrauk von Jacarandaholz, 2 Tabourets, 1 Vorleger, 
Sämmtliche Sonaten von Beethoven, Haydn und Mozart, 
Prachtausgaben 325 
2 . - A Don 1 5. a 100 300 
. Hausmacherleinen, ca. 50 — 
Berliner Ellen, 8 K 17 290: 5 
9 1 filberne Bebe Ancre⸗Uhr mit Goldrand a 1 2289 
1 1 Damaſt⸗Gedeck, 3 X 6 Ellen, mit 12 Servietten a 14 / 336 
8 1 Bowle mit neufilber verſilbertem Beſchlag nebſt = 
) Eredenzteller 133 135 
9 1 F in Meſſing⸗Gehäuſe nebſt 
tui a: 9 33 
50 2 filberne 12löthige Eßlöffel a 8 » 400 
30 1 Brodkorb, Neuſilber, verſilbert a Te 25 
S Wringmaſchine mit 16“ Walzen IE 
6 1Stück Bettdrell, ca. 10 Berliner Ellen a 7 175 
20 1 Stzd. Jacquard⸗ Handtücher f a 6 135 
50 1 ſil ya löthiger Gemüſelöffel, mit Fäden . 225 
gravirt, ge 
50 2 Damaſt⸗Theeſervietten, 10/ Ellen T, a 6 = 325 
64 = 2 Velour⸗Vorleger, a 6, 384 
70 1 Dutz. Drell⸗Handtücher a de 0 
500 Gewinne im Geſammtwerthe von 5500 % 
Die Gewinngegenſtände werden zur Beglaubigung mit dem Stempel der Lotterie ver: 


ſehen und vor der Ziehung öffentlich ausgeſtellt. 
In ſpäteſtens 6 Wochen nach — Ziehung werden dieſelben den Haupt⸗Collee⸗ 
teuren überliefert. 


Kauflooſe a 1 Thl. nebſt Programme ſind zu haben: 


bei Herrn Theodor B ig, v. i „Jacob Behrendt 
. Wee ertling in Danzig, v. Pelchrzim in Thorn, J. 4420 


Succade in Kiſten und] Frische Nuͤbkuchen 
ausgewogen empfiehlt 21 1105 ich dai ee 
Carl Schnarcke. 


Frankfurter Stadt⸗Lolterie. 


„Die Erneuerung der Looſe zur 4. Klaſſe, 
(Ziehung den 8. März) bringe ich in Erinne⸗ 
vo — Einige Kauflooſe noch vorhanden. 
—Looſe zur Veteranen⸗Lotterie & 1 


licher Qualit. eupſiehlt Ses 


Carl Schnarcke. . Gtr Bari, Dr-Merer 


Den Empfang meiner neuesten 


Tapeten, 
Bor den etc, 


erlaube mir ganz ergebenst anzuzei- 
gen und empfehle dieselben von den 
einfachsten an bis zu den feinsten 

old-Deeorationen, Velours und Holz 
zu den billigsten Preisen, 

NB, Meine vorjährigen 
Muster habe räumungshalber zu 
bedeutend herabgesetzten Preisen 
zum Ausverkauf gestellt. 


Otto Klewitz, 


Tapeten- u. Teppich-Lager, 
Langgasse No. 53. 


vormals: Carl Heydemann, i ; 


FFC 
Wegen Aufgabe meines 
hiqnofortegeſchäfte 


beabſichtige ich die noch auf Lager befindlichen, 
neuen vortrefflichen 


[Flügel von Bechstein, 


Blüthner, Gebauhr ꝛc. 


von 200 . ab, 


wie auch die aus den renommirteſten 


Berliner und Leipziger Fabriken 
bezogenen . 


von a 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 


I linter günftigen Bedingungen zu 


verkaufen. 2 
Edw. Schlömp in Elbing, 
a & 5 100 1 
Preis⸗Courants und nähere Auskunft 
umgebend franco 1394) 


Un Strohhüte zum waſchen, modernifiren 


und färben bittet Anguft Hoffmann, 
Strohhutfabrik, Heiligegeiſtgaſſe 26. i 

Neue Strohhüte, theils fremdes, theils 
eigenes Fabrikat, werden in größter Aus: 


wahl empfohlen. (81) 
Schwarzen Pfeffer 


N 
empfiehlt 


6. A. Rehan, 


Langgarten 115. 


Von Meſſinager Apfel: 
ſinen und Citronen in 


önſter Frucht treffen vorläufig täglich 
friſche Zuführen via Due per Bahn bei 
mir ein. Friedr. G 


Sar 
Sardinen in u.“ Doſen 


empfiehlt 8 


Carl Schnarcke. 


(Fuge undert Scheffel one blaue 
Saat⸗Lupiuen ſind auf dem Gute 
Kunterſtein bei Graudenz zum Verkauf. 


Ein Quantität ausrangirte Damen⸗ und 
Kinderſchuhe werden unter dem Koſten⸗ 
preiſe verkauft bei Lydia Weller, Mewe. 
3 junge Zugochſen ſtehen zum Verkauf auf 
> dem Gute Hoch⸗Strieß. 


Ein ſchönes Garten⸗Grundſtüc 
in Jäſchkenthal iſt zu verkanfen. Hierauf 
Reflektirende belieben ihre Adr. der Exped. 
dieſer Ztg. unter 1455 einzureichen. 


Ein Geſchäftshaus in 


der Langgaſſe, beſter Lage, iſt Es verfau: 
fen. Reelle Käufer wollen ihre Adr. in den 
Expedition d. Ztg. unter No. 1471 abgeben 


Penſionatre een 
der Profeſſor Röper, 
(1377) Wallplatz 12b.. 


n einer anſtändigen 
Mädchen von 8—14 


Ei wird. ein 
ahren, das eine 
hieſige Schule beſucht, in Penſion gewünſcht 

iebevolle Aufnahme und gewiſſenhafte Be⸗ 
aufſichtigung der Arbeiten werden zugeſichert. 
Adreſſen unter No. 1427 werden in der Expe⸗ 
dition d. Ztg. entgegen genommen. 


Ein geſitteter Knabe findet anſtändige Pen⸗ 
ſion und täglich Nachbilfeſtund ae 
unter 1453 d. d. Expd. dieſer Ztg. eg) 


Zum 1. April wird ein fein möblirtes 


Vorderzimmer nen Cabinet 


1 Treppe, in der Nähe der Börſe, zu miethen 
geſucht. Gef, Adr. unter 1452 buch die 12 
pedition d. Ztg. erbeten. 


Ukichstagswahl. 


Sämmtliche Wähler Danzigs, welche ge⸗ 
fonnen find, bei der engeren Wahl für 


Dr. Max Hirsch, 


Mitglied der deutſchen Fortſchritts⸗ 
partei, ſtimmen zu wollen, werden zu einer 


Veoolks⸗Verſammlung 
im Saale des Schützenhauſes Mittwoch, 
den 8. März er., Abends 8 Uhr, ein⸗ 
geladen. 78) 


Das Wahl⸗Comits. 
Danziger 
Privat-Aclien=Bank. 


Die 1 fe ordentliche General⸗Ver⸗ 
1 


ſammlung findet am 
1. Mär 1871, 
Nachmittags 4 Uhr, 
im e bierielbft ftaft und werden 
zu derſelben die Herren Actionaire unter 
Hinweis auf die $$ 23, 41 bis 46 des Sta⸗ 
tuts hierdurch ergebenſt eingeladen. 

Die Einlaß⸗ und Stimmkarten werden 
am 9. und 10, März c., Vormittags im 
Bureau der Bank an die in den Stamm⸗ 
büchern der Bank eingetragenen Ackionaire 
ausgegeben. 

Gegenſtände der Verhandlung ſind die 
im f 43 des Statuts vorgeſchriebenen Ge⸗ 
ſchäfte einſchließlich der Wahl von drei Mit⸗ 
gliedern des Verwaltungsraths und zwar an 
Stelle der 8 dem Turnus ausſcheidenden 
Herren Geh, Rath R. Hoene und B. Hauß⸗ 
mann auf 5 Jahre und des bereits ausge⸗ 
ſchiedenen Herrn S. Moritſohn — 3 Jahre. 


Danzig, den 17. Februar 1871. 
Direction 
der Danziger Privat-Actien⸗Bank. 


Schoftler. Th. Bi 5 
9 B. Roſenſtein. et 


HUNDE-HALLE. 
Heute Wurſteſſen. 
Bock⸗Bier vom Faß 


CI.) Mittwoch, den 8. d. Ms, 
im Gewerbehausſaale, zur Erhaltung 
der hieſigen A Kleinkinder ⸗Bewahr⸗ 
Auſtalten: 
Vorleſung des Herrn Ober⸗ 
lehrer Koch, über: „Vietor 
go * 
Anfang 6} Uhr Abends. Einlaßpreis 
10 Sar. (1310) 


andlungs⸗Gehilfen⸗Verein. 
Sonnabend, den 11. März, findet eine 
Soirée, verbunden mit Tanz, im Friedrich⸗ 
Wilhelm⸗Schützenhauſe ſtatt. 
e 
glieder bis zum 8. ei Hrn. 
Blodenthor 141, Gus. 8 4 


Der Vorſtand. 


Nautiſcher Verein. 


Donnerſtag, den 9. März, Abends 7 Uhr, 
e im untern Saale des Gewerbe⸗ 
auſes. 
Tagesordnung: Berichterſtattung des 
Delegirten der General⸗Verſammlung. 


er Vorſtand. (1301 


Borussia-Halle, 
Heiligegeiſtgaſſe No. 107. Bock⸗Bier und 
fremde Biere auf Flaſchen, jo wie Bayeriſch 
Lagerbier und aute Speiſen empf. Seiffert. 


Selonke's Etablissement. 
Täglich Vorſtellung und Concert. 


Danziger Stadttheater. 


Mittwoch, den 8. März 1871. Abonn. susp. 
Siebentes Gaſtſpiel der Frau Aung Zipſer. 
Donna Diana, Luſtſpiel in 5 Akten von 


Dr. Weſt. 
Donnerſtag, den 9. März 1871. (Ab. susp.) 
Zum Beneſiz des 23 Muſikdirector 
Bernhard. Die luſtigen Weiber von 
Windſor: Vorher: Durch Sieg zum 
Frieden. Dramatiſches Gedicht zur Feier 
des Friedensſchluſſes von Guſtav Gerstel. 


5% 2 Knaben iſt zu Oſtern er. bei einem 
Lehrer eine gut empfoblene Penſion offen. 
Sorgſame Pflege und gewiſſenhafte Leitung 
bei den Schularbeiten wird zugeſichert. Näh. 
Töpfergaſſe 19, part. 4315) 
Fin junger Mann, Daterialift, der mit dem 
— I. April dimittirt wird, gut polniſch 
ſpricht, mit beſten . bittet um ein 
Engagement. Näheres Fiſchmarkt 31, 2 Tr. 
Ein Comtoiriſt, 1 arg und 3 Com: 
mis für Materialgeſchäfte erhalt. Stellung 
d. C. Grünhagen in Königsberg i. Pr., 
Gr. Haderſtraße 2d. (1436) 


Fine inländifche euer acht 


rungs⸗Geſellſchaft ſucht 
Agenzen bei hoher Proviſion. 


reſſen ſind an die Expedition dieſer 
5 unter Nr. 1454 zu richten 
Ein junger Mann, der mit dem Güter⸗ 
verkehr vollſtändig vertraut iſt, 
dem auch gute Atteſte zur Seite ſtehen, 
wünſcht vom 1. April e. in einem 
Speditionsgeſchäft oder in einem Ver⸗ 
lade⸗Comtoir plaeirt zu werden. 
Reflectanten mögen ihre Adreſſen in der 
Exped. dieſer Stg. unter Nr. 1466 abgeben. 


Ein anſtändiges junges 
Mädchen ſucht in einem Geſchäft als Verkäu⸗ 
ferin eine Stelle. Auf Gehalt wird weniger 
geiehen. NEN, ent, a i 

u. meinem Schweizerhauſe in 

Jäſchkenthal ud noch einige größere 
und Heinere Sommerwohnungen 3. vermiethen. 


Näheres b 
vum Otto Retzlaff. 


Wer kennt Frau W. und achtet 1 

Wer kennt ihren Gram und theilt ihn nicht? 

cr 27 0 
Eiugejandt. 

Oberhalb der Brücke des Schwarzen Meer 
res am linken Radaunen Ufer lagert ſeit 
längerer Zeit ein eckelerregender Kehrlcht⸗ 
Unratbhaufen, der allem Anſcheine nach der 
Witterung Preis gegeben iſt. Durch das 
allmälige Aufthauen der Eismaſſe iſt der 
Erdboden an dieſer Stelle dermaßen erweicht, 
daß die Fußgänger neben dem widrigen An⸗ 


- blick beſtändig im Schmutze waten müͤſſen. 


Die endliche Beſeitigung dieſes  Llebel- 
andes wäre aus Rückſicht für die dortigen 
8 ar aha Verkehrs recht 
ringend wünſchenswerth. 

8 Einer für Viele. 
Einen kleinen Hüngewaagebal- 

ken mit Wessing-Schaalen, 
auf dem Ladentisch zu gebrau- 
chen, giebt billig ab 

Albert Teichgräber. ' 
Die Verzeichniſſe über verkäufliche Blu⸗ 

men, Samen, Pflanzen und Ge⸗ 
Hölzer im Königl. Garten zu Oliva 
ſind in der Expedition der Danziger Zeitung 
und im Königl. Garten zu Oliva gratis 
von Gartenfreunden in Empfang zu nehmen. 


Der heutigen Nummer liegt ein 
GErtrasBlatt bei, enthaltend Anerkennungen 
über die Heilwirkungen der Hoff ſchen 
Malzpräparate bei Hämorrhoidal⸗, 
Lungen: und Magenleiden. — Verkauf 
bei Herrn Alb. Neumann, Langenmarkt 38. 


Rebaction, Drud u. Derlag von. N. . a femaus 
in Danzig. dam 


